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I<opfüber kann es ni e genug geben 
Herbschtmãss Die Messebesucher dürfen sich aufNeuheiten freuen- für sanfte Gemüter und harte Kerle 

VON MURIEL MERCIER 

Die einen kõnnen es kaum erwarten. Den 
anderen wird schon beim Gedanken daran 
schlecht. Noch acht Mal schlafen, dann 
duftet es in der Innenstadt an jeder Ecke 
nach gebrannten Mandeln und knatternde 
Stirnmen machen den Besuchern ihre Bah
nen schmackhaft - unterlegt von hipper 
Musik. Zum 545. Mal steht di e Herbstmesse 
an, morgen in einer Woche gehts los. 

Und zwar mit vielen Bahnen-Neuheiten, 
die Daniel Arni, Leiter Fachstelle Messen 
und Mãrkte, an der gestrigen Pressekonfe
renz vorstellte. Auf die Kinder warten 
gleich mehrere herzige, witzige und auch 
rasante Attraktionen. In der Messehalle 3, 
die seit 2013 die «Super 80s>> aufleben 
lãsst, wird ein grosses Becken aufgebla
sen. Die jungen Wilden klettern in zwei 
Meter hohe Ballons und laufen über Was
ser, ohne nass zu werden. Wer !ieber die 
Unterwasserwelt entdecken mõchte, setzt 
sich in die «U-3000>>, eine U-Boot-Simula
tionsanlage aus demjahr 1980, die ein pa
ckendes Animationsprogramm zeigt. Für 
die Kleinen, die mit den Füssen am Boden 
bleiben mõchten, wartet die «Coco Bon
ga>> auf der Rosentalanlage. Eine Schwei
zer Neuheit: Zehn Minuten lang Klettern, 
Rutschen, auf allen vieren Kriechen. 

Traditionsbahnen kommen zurück 
Auch den Messebesuchern, denen es 

nicht verrückt genug sein kann, wird eini
ges Neues geboten. Kopfüber ist kein Pro
blem: Auf dem Messeplatz dreht einen 
das Loopingkarussell «Roll Over>> in Vie
rer-Sitzen um 360 Grad - vier Minuten für 
sechs Franken. Auf dem Kasernenareal 
wird der Messeverrückte auf der <<Pega
sus>> nicht nur kopfüber in den Sessel ge
drückt. Auf der Bahn dreht sich so ziem
lich alles, was sich drehen kann. 

Jedes jahr werde darauf geachtet, neue 
Bahnen nach Base! zu holen, sagt Ami. 
55 Bahnen verteilen sich über acht Messe
gelãnde. Altbewãhrtes geht nicht verges
sen. Seit mehreren Jahren flog in Base! 
kein Teppich mehr durch die Lüfte. Die 
<<1001 Nacht>> lãsst die Nostalgie-Bahn auf
leben. Mit 27 Metern ist er der hõchste 
un d grõsste Teppich in Europa. Di e zweite 
Traditionsbahn ist die <<Enterprise>> auf 
dem Barfüsserplatz. Zu zweit zwãngt man 
sich in einen Karren, der an einem gros
sen Rad befestigt ist. Dieses stellt sich auf. 
Klingt schlimmer, als es ist, denn: Das Rad 
dreht sich immer in dieselbe Richtung. 

Herbstmesse 24. Oktober bis 8. November 

Meter hoch ist d er <<Swiss To
wer», d er dieses Jahr in d er 
City Lounge auf d em Messe
platz aufgebaut wird. Er ist der 
hochste transportable Free
faii-Turm derWelt, bei dem 
Tempi von fast 100 Kilome
tern in d er Stunde erreicht 
werden. 

Mehrere Fotos 
sehen Si e o n lin e. Die Betreiber d er <<Pegasus>> haben bisher noch ni e in Basel Halt gemacht. Di e Schwei-

zer Ba h n steht auf de m Kasernenareal, e ine Fahrt kostet vier Franken. ZVG 

Zahlen und Fakten 
Di e Basler Herbstmesse ist di e ãlteste Mes
se d er Schweiz. Zum ersten Mal wurde 
si e 1471 eingelãutet. Kaiser Friedrich 111. 
aus d em Hause Habsburg unterschrieb i m 
Jahr 1459 di e Bewilligung, dass in Base! 
zwei Mal i m Jahr ei n Jahrmarkt durchgeführt 
werden darf. Di e Empfehlung kam da
mais von Papst Pius 11. (1405 bis 1464), 
d er Base! wohlgesinnt gegenüber stand. 

Für di e diesjãhrige Ausgabe gingen über 
1000 Bewerbungen e in, 504 Geschãfte 
konnten angenommen werden. 55 davon 
sind Bahnen, 249 Handelsstãnde, 72 Ver
pflegungsbetriebe und 64 Spielgeschãfte 
sowie Confiserien. 

Umbau Kaserne und Casino 
In d en kommenden Jahren werden in Base! 
zwei grosse Umbauten stattfinden. l m 
kommenden Sommer beginnen di e 
Bauarbeiten beim Stadtcasino.Jm ers
ten Jahr wird die Messe auf d em Barfüsser
platz nicht tangiert, weil zuerst di e lnnenar
beiten vorgenommen werden. 2017 un d 
2018 wird es punktuelle Einschrãnkun
gen g e ben, i m Sommer2019 soll das Stadt
casino fertig umgebaut sein. 

Von Sommer 2017 bis Ende 2019 steht 
d er Umbau auf d em Kasernenareal an. 
Die Durchführung der Messe istjedoch 
au eh dort nicht gefãhrdet, es wird i m 2017, 
2018 und 2019 punktuelle Einschrãnkungen 
geben. 

Neben-Messen vom 
24. Oktober bis 1. November 

[l Herbstwarenmesse 
Messehalle 2,11 bis 19 Uhr, Eintritt frei, 
Beachbar, Funsportarten, Vinothek un d Oldti
merausstellung, www.herbstwarenmesse.ch 

Basler Weinmesse 
120 Weinhãndler un d Produzenten 
Messehalle 2.1, 15 bis 21 Uhr, Sonntag 12 bis 
19 Uhr, Tagesticket 18 Franken, Dauerkarte 
35 Franken, www.baslerweinmesse.ch 

Basler Feinmesse 
Kulinarik, Einrichtung und Dekoration 
29. Oktober bis l. November, Messehalle 2.1, 
15 bis 21 Uhr, Sonntag 12 bis 19 Uhr, Tagesti
cket 18 Franken, Dauerkarte 35 Franken, 
www.feinmesse.ch 

INSERAT 

Di e Ungeduld l{ommt ni eh t gut an 
Fremdsprachen-Projelrt In den anderen «Passepartout»-Kantonen regt sich weit weniger Widerstand als in Baselland 

VON MICHAEL NITTNAUS 

Glaubt man dem Komitee <<Starke Schu
le Baselland>>, so ist das Fremdspra
chen-Projekt <<Passepartout>> mit Fran
zõsisch ab der dritten und Englisch ab 
der fünften Primar bereits gescheitert, 
ehe überhaupt je ein Baselbieter Schü
ler mit den neuen Lehrmitteln die obli
gatorische Schulzeit komplett durch
laufen hat. Dies wird erstmals 2020 der 
Fali sein. Dennoch lancierte das Kami
tee am Mittwoch zwei Initiativen. Ers
tens fordert es den Ausstieg aus dem 
gemeinsamen Projekt der sechs Kanta
ne Baselland, Basel-Stadt, Solothurn, 
Freiburg, Bem und Wallis. Und zwei
tens will es Englisch bereits wieder aus 
der Primarstufe verbannen (siehe bz 
von gestern). 

Doch so einfach, wie es die Starke 
Schule darstellt, ist das Verdikt zu 
Passepartout nicht zu fãllen. Etwas 
kann nüchtern festgehalten werden: In 
keinem der anderen Kantone gibt es ei
nen ãhnlich starken Widerstand wie in 
Baselland. <<Auch bei uns sind nicht alle 
mit Passepartout zufriedem>, sagt zwar 
Jean-Michel Héritier, Prãsident der Frei
willigen Schulsynode Basel-Stadt. 
<<Aber eine gesicherte Aussage, was das 
Projekt taugt, ist noch nicht mõglich.>> 
Zurzeit gingen die Meinungen inner
halb der Basler Lehrerschaft weit aus
einander; einige seien dagegen, andere 
kiar dafür. Héritier spricht von einer 
Glaubensfrage. <<Wir sind der Meinung, 
dass man die umfangreiche Evaluation 
2020 abwarten sollte. Passepartout da
vor abzubrechen, wãre vorschnelL>> 

Kritik an der Starken Schule 
Einen Überblick über die sechs Kan

tane hat Reto Furter, Gesamtprojektlei
ter Passepartout, aus Freiburg: <<Es gibt 
überall Widerstand und das ist bei so 
einem komplexen Projekt auch norma!. 
Doch in Baselland scheint es etwas aus 
dem Ruder zu laufen.>> Furter macht 
dafiir das interessensgebundene Kami
tee Starke Schule verantwortlich, das 
es so nur in Baselland gibt. <<Dessen 
Schwarz-Weiss-Malerei und Beschrãn
kung auf die Lehrmittel-Kritilc wird 
dem Projekt nicht gerecht.>> Für ihn ist 
kiar, dass erst die Evaluationen abge
wartet werden müssen. Immerhin: Vor 
der Gesamtauswertung 2020 steht 2017 
die Analyse der Primarstufe an. <<Doch 
diese Geduld muss man jetzt haben>>, 
so Furter. 
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Auch in Baselland muss differenziert 
werden: Es ist eine Tatsache, dass es 
viele Lehrer gibt, die schlechte Erfah
rungen mit den neuen Lehrmitteln wie 
<<Mille feuilles>> gemacht haben. Doch 
Ernst Schürch, Prãsident der Amtlichen 
Kantonalkonferenz, sagt ldar: <<Ein flã
chendeckendes Fazit ist noch nicht 
mõglich. Ich hõre beides, I<ritik und 
Lob.>> Passepartout brãuchte auch für 
ihn einige Korrekturen, hoffnungslos 
sei das Projelct aber keinesfalls. Welche 
Stirnmen in der Mehrheit sind, sei Kaf
feesatzlesen. Schürch setzt seine Hoff
nungen auch auf die flãchendeckende 
Lehrerbefragung durch die Bildungsdi
rektion, die im Rahmen der Arbeits
gruppe <<Marschhalt>> noch dieses Jahr 
durchgeführt wird. Passepartout ist 
Teildavon. 
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